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Steuerberater
� www.aigner-beckstein.de
� www.sts-schongau.de

Schmuck
� www.gabys-schmuckinsel.de

Schreibwaren / Zeitschriften
� www.schreiben-lesen-seitz.de

Zeitung
� www.schongauer-nachrichten.de

Das

Schongauer Land
im Netz Das Branchenverzeichnis

fürs Internet

Hier sind Sie richtig!
Kontaktieren Sie uns,
wenn Sie einen Eintrag wünschen:

Telefon 0 88 61 / 92-0
anzeigen@schongauer-nachrichten.de

Willkommen daheim.

Friseur
� www.friseur-hunger.de
� www.rogg-haare-kosmetik.de

Fliesen
� www.keramik-stein.de

Apotheke
� www.schongau-apo.de

Goldschmiede
� www.schongauer-goldschmiede.de

Geschenk-Ideen
� www.duerr-krippen.de

Holz
� www.holzfichtl.de

Holzschnitzereien
� www.groedner-schnitzereien.de

Kachelöfen/Kaminöfen
� www.keramik-stein.de

IN KÜRZE

Schongau
Historischer Verein
tagt und wählt neu
Seine Jahreshauptversamm-
lung hält der Historische
Verein Schongau am kom-
menden Dienstag, 27. Juli,
ab. Sie beginnt um 18 Uhr
im Ballenhaussaal in Schon-
gau. Auf der Tagesordnung
steht neben den obligatori-
schen Berichten auch die
Wahl der neuen Vereinslei-
tung.

Erlebnisführung an
Stadtmauer entlang
Eine neue Erlebnisführung
hat die Tourist Information
Schongau für diesen Freitag
für 18.30 Uhr imProgramm:
Der Name lautet „Das sind
ja schöne Aussichten“. „Wir
umrunden einmal den
Lechumlaufberg immer ent-
lang der 800 Jahre alten
Stadtmauer und werden fei-
erlich empfangen von
Schongauer Bläsern. Dabei
erfahren Sie, was sie viel-
leicht schon immer gerne
wissen wollten“, heißt es in
der Ankündigung. Geboten
werden dabei – wenn das
Wetter mitspielt – wunder-
schöne Aussichten. Weitere
Infos und Anmeldung unter
Telefon 08861/214181.

Anmelden für die
Senioren-Floßfahrt
Die Senioren der Pfarreien-
gemeinschaft Schongau
sind für den 2. August zu ei-
ner Nachmittags-Floßfahrt
auf dem Lech eingeladen.
Abfahrt ist um15Uhr am Li-
do in Schongau. Anmeldun-
gen werden in den beiden
Pfarrbüros unter den Ruf-
nummern 08861/71712 und
4432 sowie per Mail an pg-
schongau@bistum-augs-
burg.de angenommen.

„Bürgerfeindliche Pläne“
Zu den Berichten „Kranken-
haus GmbH: Das Aroma des
Erfolgs“ vom 16. Juli und
„Krankenhäuser: Der Macht-
kampf tobt“ vom 9. Juli:

Es ist eine besonders ange-
nehme Erfahrung, wenn in
unseren Krankenhäusern
Schongau und Weilheim ein
wohliger anstelle eines Kli-
nikdufts die Genesung der
Kranken fördert, maßgeblich
auch bei Demenzpatienten.
Ebenso sprechen für die Qua-
lität der Krankenversorgung
die anerkennenswerten Be-
mühungen der Pflegedienst-
leitung um ein Fortbildungs-
angebot und die individuelle
Förderung des Personals.
Mit Sicherheit ist jedoch

die genannte Vision unserer
Landrätin Jochner-Weiß der
ärztlich geschätzten hohen
Motivation der Pflegekräfte
und einer besten fachärztli-
chen Betreuung nicht dien-
lich, die dankenswerterweise
besonders in denAkutphasen

der Pandemie alles erdenk-
lich Leistbare zur Rettung
von Menschenleben gegeben
haben. Zukunftsvisionen soll-
ten sich dahingehend aus-
richten, diese bewährten
Strukturen einer schnellst-
möglichen Notfall-Nahver-
sorgung zu erhalten.
Es steht aber auch nieman-

dem zu, Konzepte anderer
Klinikbetreiber ohne entspre-
chende Detailinformationen
und ohne vorangehende Kon-
taktaufnahme schulmeister-
lich einer persönlichen Kritik
zu unterziehen. Es bleibt zu
hoffen, dass derart bürger-
feindliche Zukunftspläne am
Widerstand unseres Kreis-
tagsgremiums scheitern und
sich ähnlich einer Seifenbla-
se schnell verflüchtigen. In
diesem Sinne wünsche ich
nichtsdestotrotz allen poten-
ziellen Patientinnen und Pa-
tienten noch eine lange und
gute Gesundheit.

Irmgard Freimut
Schongau

LESERBRIEF

Brandmeldeanlage schlägt Alarm
Tage war die Luftfeuchtigkeit im Dachboden
enorm. Die Rauchmelder gingen dabei ka-
putt. „Da hat es zum Teil richtig rausge-
tropft“, erzählt Berchtold.
Die defekten Melder lösten gegen 19 Uhr die
Brandmeldeanlage aus. Die Feuerwehr kon-
trollierte vorsichtshalber dennoch alles und
wartete schließlich auf die Haustechnik, die
sich der Instandsetzung annahm. ES/FOTO: HEROLD

„Die Aufregung bei Kindern des Tabaluga-
hofs in Schongau war am vergangenen Mon-
tagabend groß, als die Brandmeldeanlage
plötzlich Alarm schlug“, erzählt Schongaus
Feuerwehrkommandant Werner Berchtold.
Weil aber kein Rauch zu sehen war, ging die
Feuerwehr schnell von einem Fehlalarm aus
– und behielt Recht.
Wegen des vielen Regens der vergangenen

DAS SAKRAMENT DER FIRMUNG . . .

. . . haben in Schongau kürzlich 31 junge Christen von Domkapitular Monsignore Alessandro Perego in der Pfarrkirche Verklärung Christi empfangen. FOTOS: PFARREI

In die Freiheit getippelt
die Rolandsbrüder eine Ge-
sellschaft hatten, verweilte er
mindestens sechs Wochen –
so ist es vorgeschrieben.
Fremd fühlte er sich nie.
„Man hat sich durch Briefver-
kehr schon gekannt undwur-
de herzlich begrüßt“, sagt
Lamprecht, den alle Willi
nennen.
Wo es ging, da musizierte

er auf dem Akkordeon, da
schloss er sich einem Fußball-
verein ein. „Dawusste ich im-
mer gleich, wo ich hingehö-
re.“ Als Lamprechts Tippelei
zu Ende ging, hatte er nicht
nur viele Erfahrungen gesam-
melt, sondern auch Kontakte
und Erinnerungen in einem
kleinen Buch festgehalten.
SeineFotos füllenmehrereAl-
ben, gut aufbewahrt in einem
Koffer. Auch die Kluft, Tücher
und einen Krug des Schachts
hält er in Ehren.
Die Zeit des Reisens war

nach der Wanderschaft nicht
vorbei. Lamprecht lebte eine
Zeit lang in Schweden, wo er
zweiKinderhat, später inBer-
lin. Über eine Freundin kam
der Kontakt nach Bayern zu-
stande, Lamprecht fand hier
Arbeit und eine Wahlheimat.
„Ich wollte ein Haus bauen,
ein bayerisches Haus.“
1989, Lamprecht hatte

längst die Meisterprüfung ge-
schafft, kaufte er ein Grund-
stück in Schongau und legte
mit zwei Gesellen los. „Wir
haben fast alles selbst ge-
macht.“ Seitdem ist er ange-
kommen. Und doch noch im-
mer gernunterwegs. 2013un-
ternahm er eine Weltreise.
Und alle zwei Jahre geht’s
zum Treffen des Roland-
schachts. Zuletzt nach Lü-
beck, heuer nach Nürnberg.
In Kluft, versteht sich. Wie es
sich für einen Rolandsbruder
gehört.

Schwarzwald. Er tippelte – so
nennen es die Handwerker,
wenn sie auf Wanderschaft
sind – später unter anderem
nach Stuttgart, Bielefeld,
Hamburg undMünchen, aber
auch an den Königssee und
weiter nach Österreich. Ar-
beit fand Lamprecht immer.
Und seine wichtigsten

Werkzeuge hatte er stets da-
bei: Denn in dem Charlotten-
burger – das Tuch, in demdas
Hab und Gut der Wanderge-
sellen steckt – befanden sich
nicht nur Kleidung und ein
Schlafsack, sondern auch ei-
ne Handsäge, eine Axt, ein
Hammer und ein Winkel. So
konnte Lamprecht überall
mit anpacken und so man-
ches Mal auch gutes Geld ver-
dienen. Einmal schickte er
2000Mark andie Tante, die es
bei der Bankeinzahlte. Davon
kaufte er sich ein Auto.
An manchen Orten blieb

Lamprechtnurkurz.Dort,wo

Wilhelm Lamprecht ging
vor 65 Jahren auf die Walz.
Es war seine Möglichkeit,
der DDR zu entkommen –
als Zimmerer arbeitete er
im Westen Deutschlands,
in Schweden, Österreich
und der Schweiz. In Schon-
gau wurde er sesshaft. Die
Liebe zum Reisen blieb.

VON KATRIN KLEINSCHMIDT

Schongau – An seinen ersten
Oktoberfestbesuch erinnert
sich Wilhelm Lamprecht gut.
Die Frauen waren angetan,
wolltenunbedingt seinenHut
aufsetzen. Denn mit seiner
Kleidung fiel der damals 20-
Jährige auf.
Neben dem schwarzen Hut

trug er eine schwarze Hose,
die unten ganzweitwurde, in
der gleichen FarbeWeste und
Jacke sowie ein weißes Hemd
und einen blauen Schlips.
Lamprecht war mit der Kluft
des Rolandschachts geklei-
det. Denn für den war er da-
mals, 1957, auf Wander-
schaft. Und Lamprecht kam
viel rum in dieser Zeit. Eben
auch nach München. „Da
wollte ich unbedingt hin, das
Bier kosten“, sagt er und
grinst.
65 Jahre ist es her, dass sich

der heutige Schongauer auf
die Walz begab. Der Roland-
schacht, mit dem Lamprecht
bis heute eng verbunden ist,
hat ihm dazu gratuliert. Und
den 84-Jährigen dazu ge-
bracht, in Erinnerungen zu
schwelgen.
Daran, wie er ein „Blau-

schlipser“ wurde – der zeich-
net die Handwerker des Ro-
landschachts aus. Die Zunft
wurde 1891 gegründet und
nimmtHandwerker ausHolz-

Auf Wanderschaft: Wil-
helm Lamprecht 1957 in
Bielefeld. FOTO: PRIVAT

So begann für Lamprecht
am 9. Juni 1956 in Leipzig ein
großes Abenteuer, das ihn
prägen sollte. Unddas ihn vie-
le Orte sehen ließ – nur lange
Zeit nicht seineHeimat. Denn
drei Jahre und einen Tag lang
durfte sich der junge Mann
seinem Elternhaus nicht we-
niger als 60 Kilometer nä-
hern. Oftmals war er viel wei-
ter weg.

Von Leipzig ging es nach
West-Berlin, dann nach Han-
nover. Als DDR-Flüchtling
kam er dort erst einmal in ei-
ne Sammel-Unterkunft. „Wir
konnten uns überlegen, wo
wir hin wollten“, erinnert
sich Lamprecht. „Ich habe so-
fort gesagt: Ich will in die Ber-
ge.“ Lamprecht durfte in den

Die Kluft steht ihm noch immer gut: Wilhelm Lamprecht
mit Kluft, Krug und Fotoalbum in seinem Haus in Schon-
gau. FOTO: HEROLD

und Steinberufen auf. Lam-
precht fand als Zimmerer sei-
nen Weg zu den Rolandsbrü-
dern. Eher zufällig. Geboren
und aufgewachsen ist er in
Brandenburg. InPritzwalk, ei-
ner Kleinstadt zwischen Ber-
lin und Hamburg, lernte er
wie sein Vater und Großvater
das Zimmerer-Handwerk.
Als er später bei einer Turn-

hallensanierung half, traf
Lamprecht einenRolandsbru-
der. Sie tauschten Adressen
aus. Lamprecht besuchte ihn
in Leipzig. Und entschied: Er
will auch auf Wanderschaft
gehen, ebenso wie ein
Freund. „Wir haben es auch
gemacht, weil wir raus woll-
ten aus der DDR“, gibt Lam-
precht zu. Die Voraussetzun-
gen erfüllte der damals 18-
Jährige alle: Er war ledig, hat-
te keine Kinder und keine
Schulden, dafür aber einen
Gesellenbrief – und er war
noch keine 27 Jahre alt.

Drei Jahre und
einen Tag auf
Wanderschaft

Schongau
Geparkten VW
angefahren
Unfallflucht in Schongau: Am
vergangenen Montag ist im
Zeitraum von 6.30 bis 16.30
Uhr auf einem Parkplatz an
der Dr. Manfred-Hirschvogel-
Straße in Schongau der VW
eines 30-jährigen Mannes aus
Schwabsoien von einem bis-
lang unbekannten Fahrzeug
angefahren und beschädigt
worden. Es entstand ein Sach-
schaden von geschätzt 3000
Euro. Hinweise an die Polizei
unter der Telefonnummer
08861/23460.

Unter Drogen am
Steuer unterwegs
Ein 19-jähriger Weilheimer
ist vergangenen Montag um
19.50 Uhr an der Bahnhof-
straße in Schongau einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen
worden. Dabei konnten bei
dem Fahrer drogentypische
Ausfallerscheinungen festge-
stellt werden, ein Drogenvor-
test verlief positiv, eine Blut-
entnahme folgte.

POLIZEIBERICHT


